
Anerkennung für engagierte Bürgerschaft 

Stellungnahme von Buntspecht zur Volksabstimmung am 27. November 2011 

Die Bürgerinnen und Bürger von Baden-Württemberg werden am 27. November im einem
Volksentscheid über das Bahnprojekt Stuttgart 21 abstimmen. 

Das wurde nur möglich durch eine engagierte Bürgerschaft, die von der selbstherrlichen Art von
Bahn und früherer Landesregierung genug hatte und über viele Monate in einer bewunderswerten
Ausdauer gegen das Bahnprojekt protestiert hat. 

Wie berechtigt diese Proteste waren, hat die Schlichtung mit Heiner Geissler sehr eindrucksvoll
bewiesen. Ohne diese Schlichtungsgespräche wären diverse Schwachpunkte nie zur Sprache
gekommen. 

Wir wollen hier nicht im einzelnen die Gründe aufführen. Das kann an anderer Stelle ausführlich
nachgelesen werden. Wir sind uns auch bewusst, dass die brutale Schließung unseres
Krankenhauses im Zentrum der Gefühle der Schramberger stand. Das hat eine öffentliche
Diskussion über das Stuttgart 21 nicht gerade gefördert. 

Wir bezweifeln, dass sich der gigantische Aufwand für Stuttgart 21 – und es wird ja ständig
teurrer – in keinem Verhältnis zu den erwarteteten Verbesserungen befindet.

Wir befürchten, dass Stuttgart 21 enorme finanzielle Ressourcen bindet, die für viele andere
Projekte zugunsten einer umweltverträglichen Mobilität fehlen werden. 

Wir bedauern, dass von Bahn und früherer Landesregierung Alternativen wie die Konzeption mit
einem modernisierten Kopfbahnhof zu wenig Berücksichtigung fanden. 

Aber unabhängig von einer sachlichen Position pro bzw. contra Stuttgart 21 haben es die vielen
Bürgerinnen und Bürger in allen Altersgruppen, quer über die politischen Parteien verdient, dass
ihr Engagement für mehr Bürgerbeteiligung Anerkennung findet. Drücken Sie diese Anerkennung
aus, indem sie am Sonntag, 27. November, zur Volksabstimmung gehen und Ihre Stimme
abgeben. 

Schramberg, 19.November 2011 - für die der Politische Vereinigung Buntspecht Schramberg:
Peter Schimak, Vorsitzender


